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Spielformen zur Schulung der 
REAKTIONSFÄHIGKEIT 

 
 

Koordinative Fähigkeiten 
 
 
 
 
 
 
Näheres zu den koordinativen Fähigkeiten finden Sie im Beitrag „Gleichgewicht in 
spielerischer Form an Turnbänken“. 
 
Die Reaktionsfähigkeit 
 
Die Reaktionsfähigkeit ist nach MARTIN (1991, S.59) die Fähigkeit, zum 
zweckmäßigsten Zeitpunkt mit einer aufgabenbezogenen Geschwindigkeit auf 
Signale reagieren zu können. Eine Differenzierung der Reaktionsschnelligkeit erfolgt 
nach der Art des Reizes (optische, akustische und taktile Reaktionsschnelligkeit) und 
nach der Reizantwort (einfache motorische Reaktionen wie z.B. Starts, oder 
komplexe motorische Reaktionen wie z.B. Spiele oder Kampfsportarten). 
Als Inhalte zur Schulung der Reaktionsfähigkeit bieten sich besonders Lauf- und 
Fangspiele wie auch Reaktionsspiele mit Kleingeräten (Ball, Stab, Seil,…) an (vgl. 
OÖGKK, o.J., S.12). Die Reaktionsschnelligkeit als Einfachreaktion ist weitgehend 
angeboren und nur bedingt verbesserbar. Bei den Auswahlreaktionen (komplexe 
motorische Reaktionen) ist die Zeit zum Reagieren wesentlich länger und daher 
durch Schulung und Erfahrung des Vorausdenkens wesentlich besser trainierbar. 
Die Schulung der Reaktionsfähigkeit setzt körperliche und geistige Frische und ein 
gutes Konzentrationsvermögen der Schüler voraus. Aus diesem Grund ist die 
Reaktionsschulung vorrangig zu Beginn bis hin zur ersten Phase des Hauptteiles 
anzusiedeln. 
Das Belastungsgefüge der Reaktionsübungen unter submaximaler bis maximaler 
Intensität könnte wie folgt aussehen: ca. 10 Wiederholungen von 5 m Sprint mit 
Pausen von ca. 1 Minute; 
Die effektivste Ausbildung der Reaktionsfähigkeit liegt zwischen dem 8. und 10. 
Lebensjahr (vgl. Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, 2002, S.90). 
 
 

 
 
 
 
 
 
Variation des Schwierigkeitsgrades 
 
Die Übungen sind so zu wählen, dass die Variationen und die Anforderungen dem 
Alter und Könnensstand der Kinder differenziert angepasst werden (vgl. Ministerium 
für Kultus, Jugend und Sport, 2001, S.68). 

Die Reaktionsfähigkeit ist nach HIRTZ
eine von fünf fundamentalen 
koordinativen Fähigkeiten (vgl. Hirtz, 
1985, S.31-33). 

 Koordinative Fähigkeiten Konditionelle Fähigkeiten 
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Variation der Signalgebung 

 einfache akustische, optische oder taktile Signale 
 unterschiedliche Signale sind möglich (laut, leise, Zuruf, Pfiff, aus 

verschiedenen Richtungen,…) 
 zutreffendes Signal muss aus mehreren ausgewählt werden (auf gerade Zahl, 

nur auf Pfiff,…) 
 mehrere Signale sind möglich, jedes erfordert eine andere 

Reaktionsbewegung (z.B. schwarz-weiß) 
 „Verstecken“ der Signale: „Reizwörter“ werden in eine Geschichte verpackt 

 
Variation der Übungsbedingungen 

 Zeitpunkt der Signalgebung ist bekannt/unbekannt 
 Variation von Entfernung und Abstand 
 Variation von Raum- und Geländebedingungen (Hindernisse) 
 verkürzte Vorbereitungszeiten erschweren die Konzentration 
 üben mit eingeschränkter optischer Kontrolle (blind) 
 üben unter ungewöhnlichen Bedingungen (Lärm) 
 Reaktionsübungen/Spiele aus der Ruhe erfolgen vor 

Reaktionsübungen/Spielen aus der Bewegung 
 Variation der Organisationsform: Einzeln, mit Partner, in der Gruppe 
 Variation der Reaktionsübungen 

 
 

Übungsauswahl: 
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(vgl. OÖGKK u. ASKÖ-Linz-Auhof, o.J., S. 12-15; Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport, 2002, S. 89-108; Zeuner, 2003, S. 26-31) 
 
 
 
Die Übungen stellen eine exemplarische Auswahl von Reaktionsübungen und 
Reaktionsspielen dar. Weitere Reaktionsübungen, „Staffeln“ und „Kleine Spiele“ 
finden Sie u.a. in den Büchern von DÖBLER, KOSEL und STB bzw. in der Broschüre 
vom Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 2002 (siehe Literaturliste). 
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Weitere „Kleine Spiele“: 
 

 
 
 
 
Schlussbetrachtung 
Die Schulung der Reaktionsfähigkeit ist als mehrjähriger kontinuierlicher Prozess zu 
sehen. Vom sechsten bis zum dreizehnten Lebensjahr dominiert die allgemeine, 
vielseitige Reaktionsschulung, wobei schwerpunktmäßig das Reagieren auf 
akustische Signale in den Schulstufen zwei bis vier, das Reagieren auf optische 
Signale sowie Auswahlreaktionen in den Schulstufen drei bis sechs im Vordergrund 
stehen. 
Grundsätzlich fördern alle Spiel- und Übungsformen, die auf Kommando ausgeführt 
werden, die Reaktionsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 
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